Das Hemd des Zufriedenen

oder

König Artus hat die Nase voll

Musical
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Text: Friedel Schardt
Musik: Gilbert Kunz

I Artus regiert

(Vor dem Vorhang stehen zwei Wächter. Ganz vorne links außen steht ein alter​tümlicher Garderobenständer. Während die Ouvertüre in einen Reitermarsch über​geht:)

1.Bote

(Kommt von rechts durch den Saal, reitet nach vorne, nimmt sein Pferd ab und übergibt es dem Wächter) Platz da! Ich habe eine wichtige Botschaft! 
1.Wächter

(Nimmt den Vorhang etwas zur Seite, Bote tritt ein) 
2.Wächter  Hängt das Pferd des Boten am Garderobenständer auf)

- Fortsetzung der Ouvertüre ‚Übergang in Reitermarsch -

2.Bote
(Von links durch den Saal, ruft schon von hinten) Zur Seite! Zur Seite! Platz für den

Boten des Königs! (Gibt dem zweiten Wächter sein Pferd) Schnell, schnell Lasst
mich durch? Ich muss zum König!

1/2.Wachter

(Versorgen Pferd usw.)

-Fortsetzung der Ouvertüre, Übergang in Reitermarsch -

3.Bote

(Von links, sehr hektisch) Schnell zur Seite! Platz da! Weg mit euch! Platz für den

Boten des Königs!
1./2.Wächter

(Versorgen Pferd usw.)

-Fortsetzung der Ouvertüre, doch sehr schnell Abbruch –
4.Bote

(Von rechts) Hü! Zur Seite, Hopp, weg! Platz? Schert euch! Ich muss durch! Weg mit euch!

1./2. Wächter

(Versorgen das Pferd usw.)

-Fortsetzung der Ouvertüre will gerade beginnen:

5.Bote

Humpelnd hat sein Pferd auf dem Rücken)

Lasst mich auch noch durch, ich muss mit einer dringenden Botschaft zum König!

Platz, halt, lasst mich durch!
Dirigent

(Dreht sich zum Saal um) Kommt noch einer, oder können wir endlich weiterma​chen?

Die Boten

(treten vor den Vorhang)

5.Bote

Schweig still! Wir tun nur unsere Arbeit!

Dirigent
Was fällt euch denn ein? Wer glaubt ihr denn, dass ihr seid?

4.Bote

Wir werden dir gleich sagen, wer wir sind.
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Lied der Boten

Alle
Macht uns Platz, lasst uns durch, wir sind des Königs Boten.


Wir hasten und eilen und jagen durch‘s Land.


Verweilen und ausruhn, das ist uns verboten.


Wir machen des Königs Botschaft bekannt.

l.Bote

Ich komm vom fernen Zazamanc



und bring vom Baruch die Grüße.

Mir ist vom Reiten der Hinter krank, 
vom Geh‘n hab‘ ich wunde Füße.

Alle
Macht uns Platz, lasst uns durch, wir sind des Königs Boten.


Wir hasten und eilen und jagen durch‘s Land.


Verweilen und ausruhn, das ist uns verboten.


Wir machen des Königs Botschaft bekannt.

2.Bote
Bei Olaf, dem Wiking, war ich zu Gast.


Verhandelt hab ich ein halbes Jahr.


Ich bin im Schnee erfroren fast.


Ich muss jetzt berichten, wie alles dort war.

Alle
Macht uns Platz, lasst uns durch, wir sind des Königs Boten.


Wir hasten und eilen und jagen durch‘s Land.


Verweilen und ausruhn, das ist uns verboten.


Wir machen des Königs Botschaft bekannt.

3.Bote
Ich war im Land, wo die Zitronen blühn.


Vom Papst komm ich aus Rom.


Ich muss da auch gleich wieder hin,


sobald ich weg hier komm.

Alle
Macht uns Platz, lasst uns durch, wir sind des Königs Boten.


Wir hasten und eilen und jagen durch‘s Land.


Verweilen und ausruhn, das Ist uns verboten.


Wir machen des Königs Botschaft bekannt.

Dirigent

So, können wir jetzt endlich die Ouvertüre zu Ende bringen? (Hebt den Taktstock.)

Bettler

(Von links vorne gleich zum Wächter) Bitte um eine milde Gabe!

1.Wächter

Betteln und Hausieren ist hier verboten.

Bettler

Aber warum denn?

2.Wächter

Weil es im Reich von König Artus überhaupt keine Bettler gibt.

Bettler

So. Und warum nicht?

1.Wächter

Weil hier alle Menschen glücklich, sind.

2.Wächter

Und außerdem hat das König Artus so befohlen.

Bettler

Soso. Aha. König Artus hat das befohlen. Ja. dann.
-
Ouvertüre wird fortgesetzt -

Zwei Soldaten

(Bringen einen gefesselten Gefangenen)

Gefangener

Aber so glaubt mir doch!  Ich bin unschuldig.

1 Soldat

Das wird König Artus entscheiden.

Gefangener

Na, da kann ich mir ja gratulieren.

2.Soldat

Zweifelst du etwa an der Gerechtigkeit von König Artus?

Gefangener

Ich werd mich hüten. Aber hört mal. Könnten wir uns nicht so einigen? König Ar​tus hat bestimmt wichtigere Dinge zu tun. Wenn wir jetzt daher kommen und...

1 Soldat

(Unterbricht) Du bist jetzt still und kommst mit.

(Alle drei ab durch den Vorhang)

Dirigent

(Macht einen letzten Versuch) Ouvertüre, Fortsetzung

1.,2,.3.,4.
Bote

(Treten in Eile vor den Vorhang, greifen ihre Pferde und preschen davon)

Dirigent

(Zerbricht den Taktstock und gibt zum ersten Mal auf.)

Fahrendes Sänger

(Zupft einen Akkord und singt) Gott zum Gruß mit hellem Klang!

1.Wächter

(zum zweiten Wächter) Was Ist denn das für ein komischer Vogel? (Zum Sänger)

Was wollen denn Sie hier?
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Sänger

Lied fahrenden Sängers 
Swaz etlichen geschah, will ich iu niuwen, 
will sagen iuch von êr unde triuwen, 
von frowen, schône und minneciche, 
den niemen û der werld geliche, 
von unverzaget mannes muot

ich sprech und von der minne gluot. 
Durch all der werlde aventiure 
lât mich iu sin ein stiure, 
swelches iuch hat iemer helfe und rât. 
Und wer des noch so vil ze fragen hat, 
si er nu wip oder man, 
dem bring ich helfe, als ich kann.

(gesprochen) Und nun für das einfache Volk die synchronisierte Fassung:

Ich ziehe als fahrender Sänger durch‘s Land,
 berichte, was grade geschehen.

Ich bin an jedem Hofe bekannt, 
als Gast bin ich gerne gesehen.

Ich bringe Berichte von Händel und Knatsch, 
Ich sag, wie die Winde grad wehen. 
Ich kenne gewiss auch den neuesten Klatsch 
und weiß, wie die Aktien stehen.

Ich ziehe als fahrender Sänger durch‘s Land, 
berichte, was grade geschehen.

Ich bin an jedem Hofe bekannt, 
als Gast bin ich gerne gesehen.

Was wären aventiure und Kampf,
 was hätte die Ehre für ein Gewicht, 
selbst die Minne, sie wäre nur Krampf, 
gäb den fahrenden Sänger es nicht.

Ich ziehe als fahrender Sänger durch‘s Land, 
berichte, was grade geschehen.

Ich bin an jedem Hofe bekannt, 
als Gast bin ich gerne gesehen.

(ab durch den Vorhang)

Dirigent

Und jetzt endlich: Fortsetzung der Ouvertüre. (Dirigiert weiter. Gegen Ende der Ou​vertüre öffnet sich der Vorhang und gibt den Blick auf den Thronsaal frei. In der Mitte König Artus auf seinem Thron, neben ihm der Zeremonienmeister, über die Bühne verteilt der Hofstaat, Boten usw.)
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Zeremonienmeister

Versucht Ordnung unter den andrängenden Boten und Bittstellern zu schaffen) Langsam, langsam. Jeder kommt an die Reihe. Zunächst aber die königlichen Boten. (Zum dritten Boten) Was habt ihr zu melden?

3.Bote

Ich komme direkt aus Rom. Seine Helligkeit lässt fragen, wann König Artus dem traurigen Zustand im Heiligen Land ein Ende bereiten und Jerusalem aus der Hand der Heiden befreien wird.

Artus
Was, schon wieder? Wir sind doch gerade einigermaßen heil aus einem Kreuzzug herausgekommen. Wie viele Kreuzzüge will der Papst denn noch?

3.Bote

Seine Heilgkeit fordert.. 
Artus

(Unterbricht heftig) Seine Heiligkeit hat nichts zu fordern. Nur weil die päpstliche Küche mal schnell eine billige Ladung Gewürze aus dem Orient braucht, fang ich nicht schon wieder einen Kreuzzug an!
3.Bote

Und was soll ich jetzt nach Rom melden?

Artus

Vorläufig nichts. Du bist auf irgendeinem Alpenpaß eingeschneit

3.Bote

Aber wir haben doch Sommer!

Artus

Eben. Und bis zur nächsten Schneeschmelze vergeht mindestens ein Jahr. Bis dahin

kann sich einiges tun in Rom. (Winkt, der Bote entfernt sich. Zum Zeremonienmei​ster) Was haben wir noch?

Zeremonienmeister

Da sind noch weitere Boten. (Zu den Boten) Wer von euch kommt als Nächster

dran?

1/2/4.Bote

(gleichzeitig und durcheinander) Ich! Ich! Ich war zuerst hier! Ich warte am läng​sten.

Zeremonienmeister

Versucht, die Boten zurückzudrängen)

1.Bote

Ich müßte dringend meine Botschaft loswerden, denn...

2.Bote

Erst komme ich, meine Frau wartet schon lange mit dem Essen auf mich!

4.Bote

Meine Meldung ist wichtiger!

1./2./4.Bote

(Gleichzeitig und durcheinander) Jetzt lasst doch erst mal mich...Ich war aber zu​erst.. meine Meldung...Nein, ich..ich werd dir gleich...Bist du denn ganz...

Zeremonienmeister

(Pocht mit seinem Stab auf den Boden, bis Ruhe einkehrt.)


-Musik-


Lied vom Regieren
(4)

Artus
Was hab ich‘s als König doch schwer.


Mit jedem Dreck kommt man hierher.


Von morgens bis abends spät muss ich regiern


Gesetze erlassen, die Leut kommandiern


muss Zölle erheben und Gelder kassiern,


muss Boten empfangen, das Heer muss ich führn,


mein Volk überblicken und auch kontrolliern.


Und wenn einer fragt, wie alles das wär,


dem sag ich:


Was hat‘s so ein König doch schwer.
Alle
Muss regieren,


kommandieren,


Leute führen,


kontrollieren,


Geld kassieren,


auch turnieren.


Und manchmal, ja da tut er noch mehr.


Was hat‘s so ein König doch schwer.

Artus

(Zum Zeremonienmeister) Was haben wir außer den Boten noch zu erledigen?

Zeremonienmeister

Eine Delegation der freien Reichsstadt Speyer bittet untertänigst um die Bestätigung

alter Privilegien.

Artus

(Fragend zum Zeremonienmeister) Und? Bestätigen wir?

Zeremonienmeister

(nickt) Es wäre wohl das Beste. Sonst fangen die in Speyer an zu protestieren. Und

dafür sind wir noch ein paar Jahrhunderte zu früh. (Hält dem König ein Dokument

zur Unterschrift hin)

Artus

(Will flüchtig seine Unterschrift geben)

Zeremonienmeister

Etwas sorgfältiger, Majestät. Denken Sie daran, dass die das Dokument noch nach

einigen hundert Jahren in Museen ausstellen. Da wollen wir doch einen guten

Eindruck hinterlassen, oder?

Artus

Schon gut. Sollten wir nicht auch siegeln?

Zeremonienmeister

Ganz, wie es sich für ein königliches Dokument gehört

Artus

(siegelt, dann zu den Umstehenden) War sonst noch etwas?

2.Delegationsleiter

Auch wir hätten gern unsere Privilegien bestätigt.

3.Delegationsleiter

Wir ebenfalls. Und wir waren früher da!
4.Delegationsleiter

Dafür ist unsere Stadt die wesentlich ältere!

Artus

Halt, halt. Der Reihe nach. Also:

2.Delegationsleiter

Wir kommen aus...

3.Delegationsleiter

Wir haben die älteren Rechte. Bei uns gab es schon Zünfte, da habt ihr euch noch

die Unterhosen mit der Beißzange ausgezogen!

Ritter im Hintergrund

Ja, kriegt man die auch anders aus?

4.Delegationsleiter

Wir zahlen aber weitaus mehr Steuern als ihr alle zusammen!

Zeremonienmeister

Majestät, wir haben wohl für heute genug bestätigt.

3.Delegationsleiter

Aber unsere Privilegien! So können wir nicht nach Hause kommen!

2.Delegationsleiter

Man kann hier doch nicht einfach...

4.Detegationsleiter

Das geht doch so nicht? König Artus!

3.Delegationsleiter
Wir sind die Vertreter freier Städte und wir fordern..

(Durcheinander setzt ein. Im Durcheinander beginnt die Musik)

Artus
Was hab ich‘s als König doch schwer. 
Mit jedem Dreck kommt man hierher.

Von morgens bis abends spät muss ich regiern, 
Gesetze erlassen, die L.eut kommandiern 
muss Zölle erheben und Gelder kassiern 
muss Boten empfangen, das Heer muss ich führn, 
mein Volk überblicken und auch kontrolliern. 
Und wenn einer fragt, wie alles das wär, 
dem sag ich:

Was hat‘s so ein König doch schwer.

Alle 
Muß regieren, 
kommandieren, 
Leute führen, 
kontrollieren, 
Geld kassieren, 
auch turnieren.

Und manchmal, ja da tut er noch mehr. 
Was hat‘s so ein König doch schwer.

Artus

Machen wir weiter. Was kommt als Nächstes dran?

Zeremonienmeister

Da steht noch ein Urteil aus.

Artus

Um welchen Fall handelt es sich?

1./2.Soldat

(Führen den Gefangenen vor.)

1.Soldat

Dieser Bauer hier wollte sich am königlichen Eigentum vergehen.

Artus
Diebstahl? Und dazu noch königliches Eigentum? Das Ist schnell entschieden. Todesstrafe.

Bauer

Aber Majestät! Ich bin kein Dieb! Niemals im Leben habe ich irgendjemandem et​was weggenommen und schon gar nicht dem König.

Artus

(Zum 2.Saldaten) Berichtet, was vorgefallen ist.

2.Soldat

Wir haben den Bauern gestern Abend dabei erwischt, wie er Lebensmittel stehlen

wollte, die dem königlichen Heer gehören.

Bauer

Das stimmt nicht. Ich wollte mir nur nehmen, was mir gehörte.

Artus
Der Reihe nach. Was war also los?

1 Soldat

Also gestern Abend standen wir beide auf Wache.

2.Soldat

Es war ein schöner, ruhiger Abend, die Vögel wollten gerade...

Artus
(Unterbricht ungeduldig) Weiter, weiter!
1.Soldat

Da hörten wir ein verdächtiges

2.Soldat
Ein sehr verdächtiges.. 
1.Soldat

Geräusch. Du, sag ich zu meinem Kumpel, 
1.Soldat

‘Du!“, sagt er zu mir, „du, da ist wer!“
1. Soldat

Und tatsächlich, wie wir genauer hinsehen, 
2.Soldat

zwischen der Birke und dem abgebrochenen...

Artus
Weiter, weiter!

1.Soldat

Da war also wirklich einer. Wir schlichen uns an.

2.Soldat

Im Anschleichen sind wir nämlich Spitzel

1.Soldat

Absolute Spitzel Erst beim letzten großen Turnier haben wir zwei

Artus

Weiter, weiter

2.Soldat

Und da sehen wir, wie dieser Mensch gerade aus dem Gatten, in dem wir unsere

Verpflegungskühe halten, eine Kuh wegtreiben will.

Artus

Zum Bauern) War das so?

Bauer

Ja, ich war an dem Gatter.

1.Soldat

Natürlich warst du dort. Wir haben dich ja schließlich erwischt!

Artus
Und hast du die Kuh stehlen wollen?

Bauer

Ich wollte keine Kuh stehlen, sondern eine holen.

Artus

Wo ist da der Unterschied?

Bauer

Das ist genau den Unterschied zwischen mein und dein. Man hat mir die Kuh am

Nachmittag weggetrieben, als ich nicht zu Hause war.

Artus

(zu den Soldaten) Was habt ihr dazu zu sagen?

1.Soldat

Lächerlich. Das Heer von König Artus hat es nicht nötig, einem Bauern die Kuh

wegzutreiben

Bauer

So. Und warum habt ihr dann meine Kuh weggetrieben, wenn ihr das nicht nötig

habt?

Artus

Du hörst doch: es war nicht deine Kuh.

Bauer

Ich werd doch meine Kuh kennen. Es gibt da ein sicheres Kennzeichen...

Artus

Gut. Dann bringt die Kuh her!

2.Soldat

Geht nicht Sie wurde heute Morgen bereits geschlachtet.

Artus

Dann kann es gar nicht deine Kuh gewesen sein. Meine Soldaten schlachten keine

fremden Kühe. Du aber bist des Diebstahls überführt und wirst am Galgen hängen.

Bauer

Ich bin kein Dieb!

Artus

(Zum Zeremonienmeister) Was ist für solch strittige Fälle vorgesehen?

Zeremonienmeister

Ein Gottesurteil.

Artus

Gut. Lassen wir es darauf ankommen. Soll Gott entscheiden, ob du ein Dieb bist oder nicht. Dein Hof wird auf jeden Fall zur Deckung der Gerichtskosten eingezogen.

(Winkt  ab, Bauer wird weggeführt)

Bauer
(Zum 2. Soldaten) Und was heißt das: ‚Gottesurteil‘?

2.Soldat

Ganz einfach. Man bindet dir einen Mühlstein um den Hals und wirft dich in den

Fluss.

Bauer

Und warum nennt man das ein Gottesurteil?

1.Soldat

Ist doch klar. Wenn du trotz Mühlstein wieder hochkommst, stehst du mit dem Teu​fel im Bund und wirst als Schuldiger verbrannt.

Bauer

Und wenn ich nicht hochkomme, sondern unten bleibe?

2.Soldat

Dann ersäufst du. Aber du warst wenigstens unschuldig.

Bauer

(Versucht sich zu wehren, beginnt zu toben) Ja seid ihr denn alle wahnsinnig? Ich

bin unschuldig!

1./2.Soldat

(Führen den Bauern ab)

Artus 
Was
hab ich‘s als König doch schwer. 
Mit jedem Dreck kommt man hierher. 
Von morgens bis abends spät muss ich regiern, 
Gesetze erlassen, die Laut kommandiern,
muss Zölle erheben und Gelder kassiern, 
muss Boten empfangen, das Heer muss ich führn, 
meint Volk überblicken und auch kontrolliern. 
Und wenn einen fragt, wie alles das wär, 
dem sag ich:

Was hat’s so ein König doch schwer.
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Alle 

Muss regieren,

kommandieren, 
 Leute führen, kontrollieren, Geld kassieren, auch turnieren.

Und manchmal, ja da tut er noch mehr.

Was hat‘s so ein König doch schwer.

Artus

So, für heute hab ich genug regiert. Ich mag jetzt nicht mehr.

Zeremonienmeister

0 nein, Majestät Ihr Terminkalender

Artus
Was ist denn mit ihm? 
Zeremonienmeister

Voll ist er. Alles wichtige, unaufschiebbare Termine

Artus

Was ist denn da so wichtig, dass es nicht auch noch morgen erledigt werden könn​te?

Zeremonienmeister

Morgen, Majestät, ist der Terminkalender doch auch schon voll! Alles ausgebucht. (Blättert in einem Buch) Aber nächste Woche, am Donnerstag, da wäre noch zwi​schen Angelus und Sonnenuntergang... Ach nein, da müsst Ihr ja das Turnier eröff​nen. Ja, dann bleibt nur noch Sonntagvormittag zwischen Messe und Mittagsmahl.

Also, was darf ich notieren?

Artus
Notieren? Nichts wird mehr notiert. Gestrichen wird.

Zeremonienmeister

Aber Majestät, wir können nichts streichen. Da sind zum Beispiel die Gesandten Sa​ladins. Sie warten schon drei Tage.

Artus

Streichen.

(Das Folgende wird immer lauter und hektischer)

Zeremonienmeister

Und die Zünfte von Nürnberg?

Artus

Streichen.

Zeremonienmeister

Die Ratgeber müssten dringend...

Artus

Streichen.

Zeremonienmeister

Der königliche Obersteuereintreiber will...

Artus

Streichen.

Zeremonienmeister

Ihre Majestät, die Königinmutter!

Artus
(immer lauter) Streichen, streichen, streichen!

Ah!

Winkt zusammen und hängt leblos auf dem Thron, Musik hat die letzte Hektik noch

verstärkt bricht abrupt ab. Beginnt erneut  pianissimo; stark rhythmisch.)
Alle Umstehenden

Der König, der König, was ist nur mit dem König los? 
Er ist doch nicht gar tot?

War grad er noch so stolz und groß

und leid‘ jetzt große Not

(Sprechgesang geht über in:)
Alle
Was hat er‘s als König doch schwer. 
Mit jedem Dreck kommt man hierher. 
Von morgens bis abends spät muss er regiern, 
Gesetze erlassen, die Leut komnmandiern, 
muss Zölle erheben und Gelder kassiern, 
muss Boten empfangen, das Heer muss er führn, 
sein Volk überblicken und auch kontrolliern. 
Und wenn einer fragt, wie alles das wär, 
dem sagen wir:

Was hat’s so ein König doch schwer.

Muss regieren, 
kommandieren, 
Leute führen, 
kontrollieren, 
Geld kassieren, 
auch turnierern.

Und manchmal, ja da tut er noch mehr. 
Was hat‘s so ein König doch schwer.
-Vorhang-

II Untersuchung des Königs

(In der Bühnenmitte befindet sich ein riesiges Himmelbett mit zugezogenen Vor​hängen Traurige Eröffnungsmusik, während sich der Vorhang öffnet. Im Hinter​grund neben dem Himmelbett steht steif der Zeremonienmeister. Nach der Musik:kurze Stille, leises, aber bestimmtes Stöhnen.)

Trine

Schiebt ihren Eimer  -rückwärts  auf die Bühne kommend - scheppernd über den Boden Singt mehr laut als schön)

Unter der linden
Unter der linden 
an der heide, 
dâ unser zweier bette was, 
dâ mugt ihr vinden 
schône beide 
gebrochen bluomen unde gras. 
vor dem walde in einem tal – 

​tandaradei!
schône sanc diu nahtegal.
(Klatscht den Wischlappen in den Eimer.)
Zeremonienmeister

 (zunächst wild gestikulierend, entschließt sich dann doch, etwas lauter zu werden.)

pssst!

Trine
(Dreht sich langsam in seine Richtung) Hä?

Zeremonienmeister

(leise, aber bestimmt) Ruhe, der König ist krank!
Trine
Ja und?

Zeremonienmeister

Er braucht Ruhe! Absolute Ruhe!

Tine

Von mir aus. (Schiebt mit dem Schruhber scheppernd ihren Eimer weiter)

Zeremoniemeister

Pssst! Kann sie nicht leiser sein?

Trine
Wer?

Zeremonienmeister

Na sie!

Trine

Ach siel Man müsst sie halt mal fragen! (Wischt weiter, fängt wieder an zu singen)
Ich kam gegangen 
zuo der ouwe, 
Zeremonienmeister

(Unterbricht)Raus jetzt!

Trine
Hä?

Zeremonienmeister

Schluss! Scher sie sich raus hier. Und vor allem: Sei sie leise!

Tine

(Bemüht sich, auch leise zu sprechen) Ist Ja schon gut! (Hakt mit dem Schrubber ih​ren Eimer ein und schiebt ihn scheppernd vor sich her)

Zeremonienmeister

(Verliert langsam die Nerven) Dämliche Kuh! (Fasst sich wieder.) Leise.leise!

Tine
(Gibt sich sichtlich Mühe, leise zu scheppern. Ihr Blick hellt sich auf sie hat eine Idee. Sie legt ihren Putzlappen unter den Eimer, so dass er nicht mehr scheppert,  während sie ihn weiter schiebt. Wenn sie draußen ist, fängt sie nochmals an zu sin​gen, bis ein Türzuschlagen ihren Gesang beendet.)

Zeremonienmeister

(Zuckt beim Zuschlagen der Tür nochmals zusammen, schaut dann ängstlich auf den Vorhang des Himmelbetts, der sich zu bewegen beginnt.)

Artus

(Zieht den Vorhang des Himmelbetts auf, spricht schon sehr “gequält“) Ruhe! Kann man denn nicht einmal hier seine Ruhe haben? (Zum Zeremonienmeister) Was war denn los?

Zeremonienmeister

Die Putzfrau, Majestät, die Putzfrau! 
Artus

Auspeitschen. Sofort auspeitschen! 
Zeremonienmeister

Aber Majestät! Wir haben ohnehin zu wenig Personalt Ich fürchte, sie würde uns dann auch noch davonlaufen.

(Es klopft an der Tür, Zeremonienmeister geht nachschauen)

Artus
Was ist denn schon wieder?

Zeremonienmeister

Ihre Majestät, die Königinmutter, Majestät.

Artus

(Hat sich schon abgedreht) Auspeitschen. Auch auspeitschen.

Mutter

Ja, was hat denn mein kleines Scheißerchen? Ich hab ihm ein Teechen gekocht.

Den wird er jetzt trinki-trinki, und dann: bimmeldibummeldibumm heile, heile Gänsche schon ist alles wieder guti-guti. (Setzt sich ans Bett und fummelt dem König  mit der Schnabeltasse vor dem Gesicht herum.)

Artus
Frau Mutter, bitte!
Mutter

Ja, was hat er denn? Will er nicht trinki-trinki? Hat er Bauchiweweh? 
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Artus

(Stöhnt, wendet sich ab.) Bitte, lasst mich in Ruhe.

Mutter

(Sieh sich ratlos um.) 0, das scheint ja schlimm zu sein, wenn er nicht einmal mei​nen Tee nehmen will! (Steht auf, geht etwas vorn Bett weg. Nachdenklich) Was kann das nur sein? (Sieht sich ratlos um ihr Blick fällt auf den Zeremonienmeister, der betont steif neben dem Bett steht) Na, wenn ich das Gesicht dem ganzen Tag sehen müsste, wäre mir auch schlecht. (Zum Zeremonienmeister) Der König braucht Unterhaltung. Ihm ist langweilig. Rufe er den Hofnarren - oder noch besser, die Gauklertruppe, die gestern angekommen ist, soll auftreten!

Zeremonienmeister

Aber doch nicht hier, im königlichen Schlafgemach!

Mutter 

Hier ist der König. Hier ist er krank. Also treten sie auch hier auf.

Zeremonienmeister

(Für sich, aber sehr deutlich und den Kopf schüttelnd)  Kein Stil mehr in unserer

Zeit. (Geht zur Seife, klatscht in die Hände und ruft:) Hofnarr, dein Auftritt

(Während der Hofnarr auftritt, geht der Zeremonienmeister kurz raus)

Hofnarr

(Kommt mit einem Salto auf die Bühne gepurzelt. turnt ein wenig, zeigt einige

akrobatische Übungen)

Artus

(Schaut kurz hin, winkt ab und dreht sich um.)

Zeremonienmeister

(Macht dem Hofnarren ein Zeichen zu verschwinden.)

Es tritt jetzt der weltberühmte Feuerschlucker Ali ben Zisch auf!

Feuerschlucker

(Tritt auf mit qualmender nicht mehr brennender Fackel)

Artus

Und das Feuer?

Feuerschlucker

Das hab ich schon geschluckt!

Artus

(Wink! ab, dreht sich um.)

Zeremonienmeister

Soeben aus dem Orient eingetroffen: Hadschi Halef Ben Hrschid, der Schlangenbeschwörer.

Schlangenbeschwörer

(Kommt mit Körbchen, fängt an zu blasen, die Schlange kommt aus dem Korb, zeigt sich kurz sieht den König, schüttelt den Kopf und verschwindet wieder)

Artus
(Ist doch etwas verdutzt,  winkt dann ab, dreht sich um)

Hofnarr

(Geht zum König, schaut etwas genauer hin, kommt nach vorn.) Der König ist ja wirklich krank. Er hat wohl die bekannte Krankheit morbus trybsalis blasibus. Schwer zu kurieren Aber ich weiß, was ihn heilen wird. (Springt zur Seite und ruft nach draußen)Hei, Mädels! euer Auftritt! (wieder vorn  in der Mitte zum Publi​kum) Wir haben da noch eine Spezialität. Die hat uns Ritter Kuno vom letzten Kreuzzug aus dem Orient mitgebracht. Ney, Mädels! Euer Auftritt!!
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-Musik - Bauchtanzgruppe ​
Artus

(Sieht zunächst interessiert zu, winkt dann aber wieder ab und dreht sich um.)

(Bauchtanzgruppe und Gaukler ab)

Zeremonienmeister

Das war vorauszusehen. Dieser orientalische Schnickschnack! Da lob ich mir die

bodenständige Kultur. Ein Minnelied wird unseren König aufheitern. (Klatscht in die

Hände) Der fahrende Sänger trete vor.

Sänger

(Tritt auf, verbeugt sich)

Zeremonienmeister

Was, edler Sänger, werdet ihr darbieten?

Sänger
Ein Lied, das man noch in 800 Jahren singen wird, einen richtigen Evergreen.

(Wirft sich in Positur und hebt an)

 Lied des fahrenden Sängers

Du bist min. ich bin din:

des solt dû gewis sirt.

dû bist beslozzen in minem herzen:

verloren ist das slüzzelin

dû muost immer drinne sin.

Artus
(Hört kurz zu, winkt ab und dreht sich um.)

Zeremonienmeister

Habt ihr nicht auch eine synchronisierte Fassung? Vielleicht findet die eher Anklang.

Sänger

(wartet auf Rhythmus vom Dirigenten, singt – Melodie: Resi, i ho di mitn Traktor ab))

Susi, ich hab mich halt verknallt in dich.

Susi, ich hoffe, du dich auch in mich.

Susi, jetzt kann ich nirgends mehr anderst na.

Susi, dann bleib ich halt da. 
Artus

(Hört  zunächst zu und hüpft etwas im Takt mit, winkt dann ab und dreht sich um)

Hofnarr

Ojeh ! Das hat er nun davon. Jetzt wird‘s ernst. Jetzt müssen unsere Gelehrten, Wei​sen, Ärzte, Astrologen, Philologen und überhaupt alle Logen dran. Ich hau da besser ab

(Ab)
Einzugsznusik: Einzug der Gelehrten

Musik geht über in den Refrain:
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Alle Gelehrten
Lied der Gelehrten 

Wir sind die großen Gelehrten im Reich.

Mit uns muss alles florieren.

Man hat uns gerufen, drum kommen wir gleich.

Jetzt woll‘n wir den König kurieren.

Wir kommen vom Norden, vom Süden, aus Ost und aus West.

Wir war‘n in Toledo, Paris und in Prag.

Sogar in Speyer ist einer gewest.

Wir werden‘s schon schaffen. das ist keine Frag.

Nostradamus

(Hat während des Refrains den König untersucht, kommt jetzt nach vorne) 
Ich, magnus nostradamus, 
kenn des Königs morbus.

Ihn plagt sein schlecht Gewissen.

Drum hat er leiden müssen.

Ihm steht noch eine Rechnung offen, 
denn leider war nicht eingetroffen, 
mein letztes Horoskop für ihn. 
Das nahm er nicht so einfach hin 
Er hält zurück jetzt all sein Geld, 
bis ihm mein Horoskop gefällt. 
Tut aber er die Rechnung zahlen, so 
sind vorbei auch seine Qualen.

Artus
(Hört zu,  winkt ab, dreht sich um)

Alle Gelehrten:

Wir sind die großen Gelehrten Im Reich.

Mit uns muss alles florieren.

Man hat uns gerufen, drum kommen wir gleich.

Jetzt woll‘n wir den König kurieren.

Wir kommen vom Norden, vom Süden, aus Ost und aus West.

Wir war‘n in Toledo. Paris und in Prag.

Sogar in Speyer ist einer gewest.

Wir werden‘s schon schaffen, das ist keine Frag.

Longus nasus

(Hat während des Refrains den König untersucht)

Ein ungewöhnlich schwerer casus, 
das sagt euch Doctor longus nasus 
Den König drückt sein heißes Blut, 
drum fehlt zum Leben Ihm der Mut. 
Wir müssen, soll er nicht verblassen, 
Ihn schleunigst jetzt zur Ader lassen. 
Er wieder neue Hoffnung schöpft, 
wenn die Ärzte ihn so recht geschröpft.

Artus
(Hört zu, winkt ab, dreht sich um)

Alle Gelehrten:

Wir sind die großen Gelehrten im Reich.

Mit uns muss alles florieren.

Man hat uns gerufen, drum kommen wir gleich.

Jetzt woll‘n wir den König kurieren.

Wir kommen vom Norden, vom Süden, aus Ost und aus West.

Wir war‘n in Toledo. Paris und in Prag.

Sogar in Speyer ist einer gewest.

Wir werden‘s schon schaffen, das ist keine Frag.

Molitor

(Hat während des Refrains den König untersucht)
Schlimm, sehr schlimm, ganz ohne Fraga.

doch nicht, wie Sie, mein Herr Collega

den Patienten woll‘n kurieren.

Sie hätten soll'n in Padua studieren.

Schröpfung kommt als Mittel nie vor.

Das sagt euch hier der Herr Molitor.

Wir brauchen Rattenschwänze, Mäusezähne,

Froschlaich und vom Krokodil ‘ne Träne.

Alles wird gemischt und destilliert.

Der König schluckt‘s und ist kuriert.

Alle Gelehrten

Wir sind die großen Gelehrten im Reich.

Mit uns muss alles florieren.

Man hat uns gerufen. drum kommen wir gleich.

Jetzt woll'n wir den König kurieren.

Wir kommen vom Norden, vom Süden aus Oste und aus West.

Wir war‘n in Toledo. Paris und in Prag.

Sogar in Speyer ist einer gewest.

Wir werden‘s schon schaffen, das ist keine Frag.

Nolensvolens

(Hat während des Refrains den König untersucht.)

Doktor Nolensvolens gibt bekannt:

Des Königs Magen steht in Brand.

Beim allerletzten Festbankett

War wohl der Braten gar zu fett.

Zu viel gepfeffert, zu viel Majoran,

zu viel Piment und Knoblauch dran.

Das Feuer zehrt den König aus.

Es muss aus seinem Körper raus.

Zwei Eimer Wasser soll er trinken

und das Fieber wird schon sinken.

Alle Gelehrten:

Wir sind die großen Gelehrten im Reich.

Mit uns muss alles florieren.

Man hat uns gerufen, drum kommen wir gleich.

Jetzt woll‘n wir den König kurieren.

Wir kommen vom Norden, vom Süden, aus Ost und aus West.

Wir war‘n in Toledo. Paris und in Prag.

Sogar in Speyer ist einer gewest.

Wir werden‘s schon schaffen, das ist keine Frag.
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Der Weise

(Sitzt schon einige Zeit in der Pose Walthers halbrechts, ruft laut:)Halt! 
Die Andern
(Treten auseinander, bilden einen Halbkreis)

Der Weise

Ich sitz ûf eime steine 
und deke bein mit beine:

dar ûf setz ich den ellenbogen:

ich han in rmine hant gesmogen 
das kinne und ein min wange.
Zeremonienmeister

Erhabener, Ihr seid unsere letzte Hoffnung. 
Der Weise

(Erhebt sich) Lasst mich, ihr Herren, einen Blick auf den König werfen. 
Die Andern

(während der Weise zum König geht und ihn untersucht)
 Er ist unser aller Meister, 
er kennt die guten und die bösen Geister. 
Er kennt die Schriften aus dem Morgenland, 
auch die Magie ist ihm bekannt. 
Er hat die Griechen gar studiert.
 und die Arabier konsultiert. 
Jede Krankheit ist ihm bekannt, 
für jede hat er ein Mittel zur Hand.

Dei Weise

Der König hat den so genannten morbus raffcus. Zu Deutsch: Er kriegt den Hals nicht

voll.

Alle

Den morbus raffcus -ei, ei ei!

Das ist gar schlimm, o jeh. o Graus!

Die Krankheit geht wohl nie vorbei.

Mit unserm König ist es aus!

Der Weise

Ganz so schlimm ist es noch nicht. Es gibt da ein Mittel...ein einziges Mittel. Es wird nicht leicht zu finden sein, aber eine Heilung ist schon möglich. 
Zeremonienmeister

So sprecht. weiser Mann. Lasst uns nicht lange warten. Was kann unserem König helfen?

Der Weise

Der König hat eine Krankheit, die in letzter Zeit immer häufiger auftritt. Allerdings hat er sie in einer ganz besonders schlimmen Form. Das scheint an seinem Beruf zu liegen.

Zeremonienmeister

Das Mittel! Verratet uns das Mittel! 
Der Weise

Unser König wird wieder gesund. wenn er - das Hemd eines Zufriedenen anzieht.

Alle
Zunächst verdutzt, dann: allgemeines Lachen)

Zeremonienmeister

Nun, wenn es sonst nichts ist! Ein solches Hemd ist schnell beschafft. Da kann ich

beispielsweise schon mein eigenes zur Verfügung stellen.

Der Weise

Seid ihr sicher dass ihr zufrieden seid? 
Zeremonienmeister

Aber gewiss doch! Wenn nur erst unser König wieder gesund ist! 
Der Weise
Und was war das für ein Schreiben, das ihr heute morgen dem König untergeschoben habt zur Unterschrift?

Zeremonienmeister

Ich hätte doch diese Gehaltserhöhung schon längst verdient gehabt. Wovon soll

ich denn leben? ich kann mir ja kaum mehr einen Urlaub leisten, und man will ja schließlich auch noch...

Der Weise

(Unterbricht) Euer Hemd würde dem König nichts nützen. 
Zeremonienmeister

(Etwas kleinlaut) Dann müssen wir eben weitersuchen. Es wird sich doch hier im Haus einer finden lassen, der zufrieden ist? He. du da!(Zum 1.Wächter) Bist du zu​frieden?

1.Wächter

Warum?

Zeremonienmeister
Antworte! Bist Du zufrieden?

1.Wächter

Ja, also wenn ihr so fragt: Nein. Seht einmal, schon drei Wochen habe ich Nacht​schicht. ich komme überhaupt nicht mehr dazu...

Zeremonienmeister

(Unterbricht, zum zweiten Wächter) Aber du, du bist doch zufrieden, oder?

2.Wächter

Ja, also, eigentlich, wenn ich daran denke, dass alle meine Kumpels schon längst befördert sind und ich mir hier immer noch die Beine in den Bauch stehe. Nein, also wirklich...

Der Weise
Nun, ganz so einfach scheint es doch nicht zu sein, wie?

Zeremonienmeister

Die königlichen Boten mögen vortreten zum Befehlsempfang.

1./2./3./4. Bote (Treten vor)

Zeremonienmeister

Reitet aus und durchstreift unser Land. Wir brauchen einen Zufriedenen, nur er kann unseren König retten. Sucht überall Geht zu den Reichen und zu den Armen, in die Städte und in die Dörfer. Beeilt euch. Dieser Auftrag hat Vorrang vor allen andern!

Die Boten

(Gehen zum Garderobenständer und holen ihre Pferde, reiten aus ‚ beginnen im Saal ihre Suche
Zeremonienmeister

(Nach vorne, zum Publikum)

Diese Suche kann ja noch einige Zeit dauern. Wir machen inzwischen besser eine kleine Pause.

III Suchen und Finden
(Auf der Bühne befindet sich vorne rechts ein Baum ‚ an dessen Zweigen die Boten ihre Pferde aufgehängt haben. Im Bühnenhalbrund vier etwas armselige Häuschen. Unter dem Baum sitzen die vier Boten und machen ‘Vesperpause’ )

-
Eröffnungsmusik -

(Grundmotiv und- instrumentierung: Pastorale; Elemente des kommenden Lieds treten

mehr und mehr auf)
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1.Bote

1hz glaubt doch nicht, dass wir ausgerechnet hier etwas finden!

2.Bote

So, wie es hier aussieht, glaub ich auch nicht daran.

3.Bote

So? Wie siehts denn hier aus?

1. Bote

Na, schau doch um dich! Nichts als Armenhäusler.

4.Bote

Wir haben nicht einmal in den reichen Städten etwas gefunden. Da werden wir

ausgerechnet hier mehr Glück haben!

3.Bote

Vielleicht aber doch? Wb müssen es probieren.

2.Bote

Schau doch nur, die ärmlichen Häuschen Nicht einmal Gardinen an den Fenstern.

1. .Bote

Wie soll da einer zufrieden sein?

4.Bote

Ja, damals in Nürnberg, da hätten wir beinah einen gefunden.

3.Bote

Nur schade, dass ihm gerade sein Buchhalter mit der Kasse abgehauen war.

1.Bote

Erinnert ihr euch noch an Augsburg? Alles hatte gestimmt. Er war sogar zufrieden.

3.Bote

Bis dann seine Frau ins Zimmer kam. Da wars mit dem Frieden vorbei.

2.Bote

Und wie war's denn in Mainz bei dem reichen Zunftmeister?

4.Bote

Ich versteh heute noch nicht, warum der nicht zufrieden war.  Der hatte doch alles: Geld, ein Haus. Gesundheit, eine hübsche Frau...

3.Bote

Vielleicht wollte er noch mehr?

4.Bote

Ich glaube nicht, dass wir noch einen Zufriedenen finden werden.

2.Bote

Vielleicht sind unsere Ansprüche doch etwas zu hoch?

1 Bote

Das sind nicht unsere Ansprüche. Wir halten uns an den Fragebogen. den uns der

Weise des Königs mitgegeben hat.

2.Bote

Nun ja, man könnte aber vielleicht doch die eine oder die andere Antwort etwas

großzügiger auslegen.

3.Bote

0 nein. Das geht nicht. Wir müssen strenge Maßstäbe anlegen, sonst hilft es nichts.

4.Bote

Packen wir halt wieder zusammen und reiten weiter.

(Musik; die vier Boten besteigen ihre Pferde und beginnen ihr „Reiterballett". Im
ersten Teil reiten sie suchend durcheinander, treffen sich und singen dann:)

Alle:

Wir reiten landauf wir reiten landab

und suchen einen zufriedenen Mann.

Die Krankheit des Königs hält uns in Trab.

Das Hemd des Zufriednen ihn heilen nur kann.

(Fortsetzung Ballett, am Ende steht jeder Bote vor einem der Häuschen und klopft

mit dem letzten Takt der Musik an eine der Türen. Die Türen öffnen sich, die vier

Bauern freien heraus.)

1 Bote

Gott zum Gruß

1.Bauer

Grüß Gott.

3.Bote

Wir kommen vom KUMI

4.Bauer

So. Na und?

2.Bauer

KUMI, was ist denn das?

2.Bote

Das Königliche Umfrage- und Meinungsforschungs-Institut

3.Bauer

Und was wollt ihr hier?

4.Bote

Wir haben einige Fragen...

1. Bote
...die ihr möglichst ehrlich beantworten solltet.

2.Bauer

Nix, nix, wir kaufen nichts, wir haben schon alles.

3.Bote

Im Namen des Königs

4. Bauer

Also doch.

1. Bauer
Schon wieder das Finanzamt.

2.Bote

Erste Frage. Wie war die letzte Ernte?

3.Bauer

Doch das Finanzamt.

4.Bote

Nein, nein. Nur allgemeines Interesse.

1.Bote

Also:
Die Ernte?

2. Bauer
Schlecht Miserabel. Ich weiß nicht, womit ich die Abgaben bezahlen soll.

3.Bote

Was würdet ihr euch vom König wünschen?

4.Bauer

Weniger Steuern

1.Bauer
mehr Subventionen...

2.Bauer
Schutz gegen die Willkür der Ritter...

3.Bauer

Ein zinsloses Darlehen für neue Investitionen...

4.Bauer
Eine Bodenreform...

1.Bauer

...und überhaupt

Die Boten

(Winken ab. drehen sich zur Mitte, Musik,  Ballett,)
Boten:

Wir reiten landauf, wir reiten landab

und suchen einen zufriedenen Mann.

Die Krankheit des Königs hält uns in Trab.

Das Hemd des Zufriedenen ihn heilen nur kann.

(Fortsetzung der Musik, Pochen an den Türen,: Bauern treten vor.)

1.Bote

Habt ihr genügend zu essen?

2.Bauer

Wir kommen zurecht.

3.Bote

Und eure Arbeit im Feld?

4.Bauer

Wir werden satt Und seit wir den neuen Pflug haben, ist vieles leichter.

1.Bauer

Wb haben früher Feierabend.

2.Bote

Dann geht es euch jetzt besser?

3.Bauer

Wir können nicht klagen

4.Bote

Und die Kinder?

1.Bote

Hellen sie tüchtig mit?

2Bauer

Sie wollen nicht so recht. Sie wollen in die Stadt ziehen.

3.Bote

Dabei geht doch der Trend in umgekehrte Richtung. Heute zieht alles auf‘s Land.

4.Bauer

Deshalb verkauf ich ja auch meinen Hof. Original bäuerliches Anwesen, echt antik-rustikal!
1. Bauer

Die Bodenpreise steigen. Ich bekomme kein Weideland mehr.

2.Bote

Wozu braucht ihr mehr Land?

3.Bauer

Wir müssen expandieren Die Viehzucht wird im Augenblick besser subventioniert.

4.Bote
Und was willst du in der Stadt?

1 Bote

Gefällt es dir nicht mehr auf dem Land?

1.Bauer

Gefallen? Ich werde Geschäftsmann. Hier ist mir zu viel Arbeit.

3.Bote
Bist du mit deiner Arbeit nicht mehr zufrieden?

4.Bauer

Wie kann man mit Arbeit zufrieden sein? Viel zu viel zu tun.

1.Bauer

Kein Urlaub...

2.Bauer

Nicht mal an Sonn- und Feiertagen frei. Immer diese Wochenendarbeit..

3.Bauer

Das Rindvieh. ihr versteht...

Boten

(Winken ab, Musik Ballett)

Alle:

Wir reiten landauf, wir reiten landab

und suchen einen zufriedenen Mann.

Die Krankheit des Königs hält uns in Trab.

Das Hemd des Zufriednen ihn heilen nur kann.

(Fortsetzung der Musik, Pochen an den Türen, Bauern treten vor, an der vierten Tür

diesmal der Zufriedene)
1.Bote

Was erwartet ihr vom nächsten Jahr?

2.Bauer

Eine bessere Ernte, besseres Wetters

3.Bote

Und die Gesundheit?

der Zufriedene

Ach, ich kann nicht klagen.

1.Bauer

Ja, mein Rheuma. Der nasse Sommer, wisst ihr...

2.Bote

Und euer Vieh?

3Bauer

Ich brauch ein neues Pferd. Meine alte Lotte macht’s nimmer lang.

4.Bote

Und die Familie?

1. Bote

Wie steht‘s mit Frau und Kindern?

2.Bauer

Meine Frau wünscht sich ja unbedingt...

3.Bote

Und eure Kinder?
Der Zufriedene

Hab‘ich nicht brauch ich alles nicht.

4.Bote

(zu den andern) He, kommt mal her, ich glaub‘ hier haben wir eine Chance!
1./2./3.Bote

(Kommen näher)

1.Bote

Wie geht‘s?

Der Zufr.

Danke, gut.

2.Bote
Verdienst du gut?

Der Zufr.

Mir reicht‘s. Ich werd‘ satt.

3.Bote

Musst du viel arbeiten?

Der Zufr.

Es hält sich in Grenzen.

4.Bote

Was wünschst du dir für‘s nächste Jahr?

Der Zufr.

Ach, von mir aus könnt eigentlich alles so bleiben, wie es ist.

1.Bote
Du hast keine Kinder?

Der Zufr.
Ich muss 50 Schweine und 150 Ferkel hüten.

2.Bote

Wird dir das denn nie langweilig?

Der Zufr.

Habt ihr schon mal so viele Schweine gehütet?

3.Bote

Kommen wir zur letzten Frage.

4.Bote

Überlege aber genau, ehe du antwortest.

1.Bote

Angenommen, du hättest einen Wunsch frei.

2.Bote
Was würdest du dir dann wünschen?

Der Zufr.

Dass Ihr mich endlich in Ruhe lasst.

1.Bote
Soll das heißen

2.Bote

dass du wirklich

3Bote

nichts weiter willst

4.Bote

und zufrieden bist?

Der Zufr.

Ja! - Aber was soll denn das alles?

1 Bote

Dann musst du mit uns kommen, genau dich haben wir gesucht.

Der Zufr.

Und meine Schweine, wer passt auf die auf?

2.Bote

Lass sie, für dich gebt es jetzt Wichtigeres zu tun.

(Die Boten nehmen den Zufriedenen in die Mitte und führen ihn nach vorn.)

Die Boten
Hurra, hurra, wir haben Ihn gefunden.

Nach vielen, vielen Stunden  
sind wir nun doch am Ziel.

Es ist vorbei die Sucherei, 
vorbei das viele Fragen, 
vorbei die Müh’n und Plagen. 
Es war schon fast zu viel.

Hurra! Hurra! Es war kein leichtes Spiel. 
Wir haben ihn gefunden.

Der König kann gesunden. 
Hurra, hurra, jetzt sind wir doch ein Ziel.

-Vorhang –

IV
Rückkehr und Enttäuschung

(Thronsaal rechts vom Thron steif wie immer der Zeremonienmeister, links der

Kammerdiener des Königs, vorn am rechten und linken Bühnenrand Wachen, seitlich links die Königinmutter, auf der Gegenseite zwei Ritter, die sich flüsternd unterhal​ten.)

Mutter

Wo bleibt er denn wieder?

Zeremonienmeister

Euer Majestät wissen doch, dass ihre Majestät unpässlich ist.

Mutter

Ach was. Heute ist Audienztag. Heute wird regiert.

Zeremonienmeister

Aber ihre Majestät ist doch krank!

Mutter

Papperlapapp. Jetzt ist keine Zeit für‘s Kranksein. Mein Sohn kann morgen wieder

den Kranken spielen. Jetzt wird regiert. Wo steckt er denn überhaupt?

Zeremonienmeister

(Sieht fragend den Kammerdiener an)

Kammerdiener

Ich denke dort, wo ihre Majestät in letzter Zeit regelmäßig anzutreffen ist: im Bett.

Mutter

Dann hol er ihn gefälligst

Kammerdiener

Aber Majestät hat ausdrücklich befohlen,...

Mutter

Dann befehle ich jetzt anderes!

Kammerdiener

Aber Majestät wird mir nicht glauben, dass Majestät befohlen haben, gegen den Be​fehl von Majestät Majestät zu wecken und Majestät zu Majestät zu bringen.

Mutter

Verschluck er sich nicht an den Majestäten. Geh er lieber!
Kammerdiener

Und an mir bleibt wieder alles hängen! (geht ab)

Mutter

Inzwischen können wir schon mal anfangen. (Zu den beiden Rittern) Nun, die Her​ren, was führt euch zu uns?

1.Ritter
Wir sind wieder hier!

Mutter

Das sehen wir. Und?

2.Ritter

Wir melden uns zum Dienst zurück.

Mutter

Wo wart ihr Inzwischen?

1.Ritter

Wir bildeten beim letzten Kreuzzug die Nachhut

2.Ritter

Und gaben dem Heer Rückendeckung.

1.Ritter
Dabei gerieten wir in ein Scharmützel mit der Vorhut Saladins
2.Ritter

und mussten uns wegen zahlenmäßiger Unterlegenheit ergeben. 
Artus

(Kommt in Nachthemd und Schlafmütze, der Kammerdiener stützt ihn, er schaut sich kurz um) Was gibt es denn so Wichtiges hier, dass man mich nicht einmal in Ruhe krank sein lässt? (jetzt hat er die beiden Ritter bemerkt.) Hallo, Hans, servus, Ottokar! Na. hat euch Suleika endlich ziehen lassen? (Zum Kammerdiener) Die bei​den Schluris waren nämlich hinter einer hübschen Sarazenin her. Rabenschwarzes Haar und Augen, Augen sag ich dir! (Zu Hans) Na, wer von euch beiden hat sie denn nun gekriegt? 
1.Ritter

Artus, doch nicht hier!

Mutter

So,so. In Gefangenschaft wart Ihr! 
2.Ritter

Natürlich waren wir das. Und Artus ist nur neidisch, weil er bei Suleika gleich ab​geblitzt Ist.

Artus

Wirst du wohl!

Mutter

Was hör ich da? Da muss ja einiges los gewesen sein auf eurem Kreuzzug. Ja, wenn man nicht überall dabei ist! Also mein Sohn!

Artus

(Hängt inzwischen müde auf seinem Thron) Ich bin krank. Diesmal sogar mit ärztli​chem Attest! Sind meine Boten noch nicht zurück?

Kammerdiener

Man hat noch nichts gehört, Majestät

Mutter

Man rufe die Ärzte des Königs!

Artus

Aber nicht doch, das haften wir doch alles schon im zweiten Akt! 
Mutter

Ich möchte jetzt endlich wissen, was du für eine Krankheit hast!

-Musik-

Artus
Ich bin so schlapp, 
komm nicht auf Trapp. 
hab keine Lust, 
kenn nur noch Frust. 
Die Zeit wird knapp.

Ich dank bald ab.

0 je-.

Alle

Die Zeit wird knapp.

Bald dankt er ab. 
Kennt nur noch Frust, 
hat keine Lust.

Kommt nicht auf Trapp,
ist nur noch schlapp.
 O je!

(Von draußen: Fanfaren Rufen)

Die Boten sind zurück! Die Boten des Königs sind da!

Die Boten

(Reiten durch den Saal, in ihrer Mitte der Zufriedene, vor der Bühne geben die Boten ihre Pferde ab und führen den Zufriedenen in den Thronsaal)

Zeremonienmeister

Man rufe den Weisen des Königs!

Kammerdiener

(zur Seite ab.)

(Während des folgenden Liedes kommt allmählich der gesamte Hofstaat auf die

Bühne)

Alle

Hurra, hurra, sie haben ihn gefunden. 
Nach vielen, vielen Stunden 
sind sie nun doch am Ziel.
Die Boten 

Es ist vorbei die Sucherei, 
vorbei das viele Fragen, 
vorbei die Mühn und Plagen.

Es war schon fast zu viel.
Alle
Hurra, hurra! Es war kein leichtes Spiel.

Wir haben ihn gefunden, 
der König kann gesunden,
 Hurra, hurra! Jetzt s sind wir doch am Ziel.

Zeremonienmeister

(Rümpft die Nase) So, du willst also der sein, den wir suchen?

Der Zufr.

Weiß ich, wen ihr sucht?

Zeremonienmeister

Nehm er sich in acht! Er weiß wohl nicht, mit wem er hier redet?

Der Weise
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(Inzwischen eingetroffen) Aber so geht das doch nicht. (Zum Zufriedenen) Man sagt, dir geht es gut?

Der Zufr.
Ja, warum?

Der Weise

Bist du sicher?

Der Zufr

Ach weißt du, eigentlich interessiert mich das überhaupt nicht.

Der Weise

So. Was interessiert dich denn?

Der Zufr.

(zeigt auf den 1. Ritter, der im Hintergrund gerade versucht, mit einer Dame anzu​bandeln) Hm. Mich interessiert zum Beispiel, ob der Herr da hinten mit dem Fräulein - (Die Dame haut dem Ritter eine runter) Hab ich mir‘s doch gedacht. Nee, das interessiert mich jetzt auch nicht mehr.

Der Weise

Ich glaube, du bist wirklich zufrieden.

Der Zufr.

Fangt ihr jetzt auch noch mit diesem Blödsinn an? Was soll denn das alles?

Der Weise

Ich muss dir das erklären Unser König ist krank, weißt du. Für ihn gibt es nur eine

Heilung. Und du bist der Einzige, der das Heilmittel besitzt.

Der Zufr.

Ich? Ausgeschlossen. Ich besitze doch gar nichts!
Der Weise

Eben. Du bist zufrieden, ohne etwas zu besitzen. Deshalb brauchen wir gerade dich.

Der Zufr.

Und was soll nun das Heilmittel für den König sein?

Der Weise

Der König kann nur gesund werden, wenn Du ihm dein Hemd schenkst. 
Der Zufr.

Mein Hemd? (Lacht laut) Mein Hemd! Ha, Mein letztes Hemd haben mir die Königlichen Steuereintreiber bei der letzten Steuerreform ausgezogen. Seitdem komme ich ohne ein Hemd aus.

Der Weise

Du - hast - kein - Hemd? 
Der Zufr.

(Schüttelt den Kopf)

Alle andern

Er hat kein Hemd! Aus ist‘s! Keine Heilung für den König! Unglaublich! Was tun?

(Das Flüstern geht in Musik über)

Alle

Lang haben wir herumgesucht, nur einer war zufrieden.

Wir haben ihn hierher gebracht, uns war Erfolg beschieden.

Der König könnt jetzt glücklich sein, das war der Wunsch von allen.

Die Hoffnung, die war trügerisch, wir sind hereingefallen.

Umsonst war alle Plackerei, 
umsonst das lange Suchen, 
umsonst die viele Fragerei, 
da hilft uns auch kein Fluchen.

Des Königs Leid könnt sein vorbei, weil wir ihn hergezogen.

Doch leider war das ganz umsonst, wir haben uns betrogen.

Zufrieden brachten wir ihn her. Wir müssen ihn vergessen.

Zufrieden Ist er zwar, hat aber nie ein Hemd besessen.

Umsonst war alle Plackerei, 
umsonst das lange Suchen, 
umsonst die viele Fragerei, 
da hilft uns auch kein Fluchen.

Artus

Ich sitze da, bin krank und elend, trostlos, muß regieren.

Ich mag nicht mehr, ich bin am End, kann nur noch resignieren.

Was mache ich, wie soll ich nur gesunden?

Einen Zufriedenen hättet ihr schon, doch nicht sein Hemd gefunden.

Alle

Umsonst war alle Plackerei, 
umsonst das Lange Suchen, 
umsonst die viele Fragerei, 
da hilft uns auch kein Fluchen.

(Das Ganze endet in einem jämmerlichen Akkord. Artus sinkt wieder zusammen.

Stille.)
V Happy end (oder so…)
Artus
(Rafft sich plötzlich auf, seufzt, sackt wieder zusammen, Musik setzt ein und leitet

den folgenden Gesang ein. Während dieser Einleitung rafft sich Artus erneut auf)
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Artus hat die Nase voll
Jetzt hört mich einmal an und redet keinen Stuss. 
Der König hat die Schnauze voll, und deshalb macht er Schluss. 
Ich will nicht mehr das Volk regieren, 
will keine Kriege weiter führen.

Mir wird das Ganze viel zu doll. 
Ich hab die Nas gestrichen voll. 
Drum mach den Laden ich jetzt zu 
und finde endlich meine Ruh.

Der Weise

So geht das Aber nicht, König Artus. Wer soll uns denn regieren, wenn du einfach das Handtuch wirfst?

Artus

Aber schau doch, ich bin krank geworden vorn Regieren. Du selbst hast gesagt, ich könnte gesund sein und regieren, wenn ich nur zufrieden wäre. Hier habt ihr einen Zufriedenen. Soll der‘s doch mal probieren, wie lange das gut geht

Der Weise

Du bist doch noch immer der kluge König Artus. (Zum Zufriedenen) Wärest du be​reit, für den König Artus einzuspringen und die Regierungsgeschäfte zu überneh​men?

Mutter

Das überleb ich nicht. Erst bringt man diesen Stinker an die Tafelrunde, jetzt soll er auch noch den Vorsitz übernehmen!

Zeremonienmeister

Wie will ein Schweinehirt das Amt des Königs ausfüllen! Der kann doch nicht re​gieren!

Der Zufr.

Ich bin mit einer Riesenherde von Schweinen ausgekommen. Wie soll ich mit euch, die ihr doch vernünftig seid, nicht klarkommen?

Artus
Ha, der schafft euch! So, und damit auch Lieschen Müller was für‘s Herz hat: Holt

meine Tochter Siglinde! In jedem ordentlichen Märchen gibt‘s eine Happy End mit Hochzeit der Prinzessin - Ihr seid doch nicht etwa schon verheiratet?

Der Zufr.

Aber ich bin doch zufrieden!

Siglinde

(kommt, rümpft die Nase)

Artus

Naja, er riecht noch etwas streng. Aber du kannst ihn ja reinigen, ehe du ihn hei​ratest. Jedenfalls wird demnächst Hochzeit gemacht. (Erhebt sich, nimmt den Man​tel und hängt ihn dem Zufriedenen um) Dich ernenne ich hiermit zu meinem Nachfolger. (Führt ihn zum Thron) Und ich? (Nimmt einen Stuhl und zieht ihn nach vorne links, macht es sich dort gemütlich) Ich mach mir‘s jetzt gemütlich und schau zu, wie‘s weitergeht.
Alle
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Finale (oder so)
Vivat! Vivat! der neue König lebe hoch! 
Erst wollt‘ e r nicht, jetzt macht er‘s doch. 
Hat von dem Kummer uns befreit, 
mit ihm beginnt die neue Zeit

Er soll es wenigstens probieren, 
zufrieden sein und doch regieren. 
Dann ist bestimmt die goldne Zeit 
in unserm Lande nicht mehr weit 
0, wenn wir‘s doch erlebten noch! 
Vivat! Vivat! Der neue König lebe hoch!

(Während des Liedes: 1. Bote hinten im Saal: Platz für den Boten des Königs usw. wie Anfang)

Artus (fängt an zu lachen, sein Lachen steigert sich immer mehr)
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